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Das strategische Verhältnis zwischen
Oesterreich-Ungarn nnd Montenegro.

Montenegro erhob bei verschiedenen Gelegenheiten

in offizieller und nicht offizieller Art
Anspräche auf das Gebiet der Bocche und
Herzegowina. So als es nach dem Frieden von Pressburg

den Franzosen den Besitz der Bocche streitig
zu machen versuchte und als es 1876 eine Offensive

gegen Mostar unternahm. In den Jahren
1869, 1875 und 1882 kämpften in den Reihen
der bocchesischen beziehungsweise herzegowinischen
Insurgenten Montenegriner. Oesterreich-Ungarn
hätte daher, sofern es auf diesem Kriegsschauplatze
auf die Defensive beschränkt sein sollte, damit zu
rechnen, dass Montenegro den Versuch machen
wird, seine Grenzen gegen die Küste, gegen Mostar
und selbst gegen Sarajewo vorzuschieben und das

umsomehr, als die montenegrinische Dynastie
wieder einer der eifrigsten Träger der gross-
serbischen Idee geworden ist; der jüngste montenegrinische

Prinz führt den Titel: Veliki Vojvoda
Zahumski (Zahunje ist der historische Name
der zentralen Herzegowina). Die Ereignisse der
letzten Wochen beweisen, dass Montenegro stets
bereit wäre, die erste sich ihm bietende Gelegenheit

zu ergreifen, um Oesterreich in den Rücken
zu fallen.

Die militärische Bedeutung Montenegros wird
einerseits unterschätzt, anderseits von der Eigenheit

des Kriegsschauplatzes losgelöst und damit
überschätzt.

Die beiderseitigen Sammelräume
und Operationslinien.

DiemontenegrischenAufmarschräume.
Montenegro wird durch die Depression von

Autova-Dugafurche, Becken von Niksic und

Oeta-Tal in zwei verschiedene Abschnitte geteilt.
Der nördliche höhere Abschnitt, die Brda,
besteht aus 1700 bis 1800 m hohen Alpenplateaus
mit felsigen, schroffen Hochgebirgsgraten und
Stöcken (Maglie, Dormitor, 2400 bis 2500 m
hoch); die Bodenbedeckung ist meist Alpenweide
oder Hochwald, das Klima rauh mit fast sieben
Monate währendem Winter; die Besiedlung ist
äusserst spärlich, die Orte aus kleinen
Holzhütten bestehend sind sehr zerstreut, eignen sich
daher wenig für die Unterkunft; die Ressourcen
sind höchsten einige Schafe und Ziegen.

Der südliche, niedrigere Abschnitt, die
Cerna gora, ist ein gegen Süden sich senkendes,

ödes, sehr einförmiges Karstplateau mit kar-
stigen Mittelgebirgsrücken. Spärliche Feldkultur
findet sich in den kleinen Becken Vijuse-Niksic
und Grahovo-Cetinje; sonst hat das ganze Plateau
meist starke Verkarstung, streckenweise Hutweiden,
Gestrüpp und Gebüsch, ist daher schwer gangbar.

Das ganze Gebiet trägt den Charakter der

Einförmigkeit, die Orientierung ist in diesem
Gewirr einander ganz ähnlicher Karsthügel
ungemein erschwert. Die Ränder des Plateaus gegen
die Duga-Zeta und gegen die Herzegowina und
Dalmatien sind durch höhere Rückenbildungen
abgeschlossen. Gegen das Meer zu liegt der

Ceruagora, ein teilweise bewaldeter oder be-

buschter Mittelgebirgsrücken vor, welcher sich vom
Orjenpasse (1895 m) längs der Grenze bis zum
Sutorman-Pass zieht und sich jenseits desselben

bis zur Bojana fortsetzt. Die Abfälle zum
Meere beziehungsweise zu den kleinen Küstenebenen

(Sutorina, Zupa, Budua, Castellastua,

Antivari, Sutomore und Bojana - Ebene) sind
sehr steil, bis 1000 m hoch und meist kahl,
die Gipfel felsig, die Verkarstung sehr stark.
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